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Wahrscheinlich handelte es sich bei der Martinskirche in 
Waiblingen Neustadt ursprünglich nur um eine kleine Kapelle 
mit Turm, an die das Langhaus erst später angebaut wurde. 
Im Verlauf der Jahrhunderte erfolgten unzählige baulichen 
Veränderungen. Heute stehen wir vor einer mittelalterlichen 
Chorturmkirche mit einem gotischen Kreuzrippengewölbe im 
Chor. Die Wandmalereien aus dem 14. Jahrhundert in Schiff 
und Chor verleihen dieser Kirche einen hohen baugeschicht-
lichen Wert. 
Mit großer Sorgfalt und Fachwissen und in enger Zusammen-
arbeit mit dem Bauherren und Landesdenkmalamt wurden 
die erforderlichen technischen wie auch architektonischen 
Veränderungen von treide.rapp architekten umgesetzt.

Martinskirche Waiblingen Neustadt
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Wenn man aus dem unteren Filstal kommend in den Ort 
hineinfährt, kann man die Martinskirche nicht übesehen. 
Als markanter Punkt erhebt sie sich über die kleinteiligen 
Vorstadthäuser. 
Seit der Erbauung um 1904 unter den Architekten 
Prof. P. Schindel und G. Stachelin, Stuttgart, sind jüngere 
Sanierungsmaßnahmen im Bereich des Daches, und in den 
Fünfzigerjahren an den Fassaden, durchgeführt worden. 
Der für die Fenster- und Giebeleinfassungen verwendete 
lokale Kalkstein hatte unter den Witterungseinflüsse enorm 
gelitten. 
Nun wurde der vorhandene mineralische Putz mit einer Lasur 
nachbearbeitet. Die Kornstruktur blieb dadurch erhalten.
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Martinskirche Geislingen a. d. Steige
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Die Stadtkirche in Geislingen an der Steige wurde in den 
Jahren 1424 bis 1428 als spätgotische dreischiffige 
Pfeilerbasilika errichtet. 
Als Baumaterial verwendete man bodenständigen Geislinger 
Tuffstein. Dieser Stein war leicht zu bearbeiten, ließ aber auf 
Grund seiner porösen Eigenschaften keinen ornamentalen 
und plastischen Schmuck zu. Im Bereich der Nordfassade 
ist die Schmutzschicht nun sehr dicht und führt durch 
ihre Krustenbildung zu Steinschäden. Die Abdeckplatten 
der Strebepfeiler sind durch Austausch ganzer Steine oder 
Vierungsplatten zu sanieren.  

Stadtkirche Geislingen a. d. Steige
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Die aufwendige Eichenholz-Dachkonstruktion aus dem Jahr 
1624 war durch eindringendes Wasser an den Graten erheb-
lich beschädigt worden. Dadurch geriet die Standsicherheit 
teilweise in Gefahr und musste durch Notsicherungsmaßnah-
men für die Winterzeit verstärkt werden. Außerdem war die 
Turmspitze mehr als einen Meter aus dem Lot. 
Es galt also in einem ersten Schritt, die Konstruktion mit 
Druckstempeln an den Graten wieder aufzurichten. Bei den 
Planungen legte treide.rapp architekten Wert auf eine holz-
gerechte Restaurierung. Alle später hinzugefügten Stahlteile 
wurden entfernt, die Knotenpunkte wieder angearbeitet und 
durch Eichennägel gesichert.

Johanneskirche Gingen Fils

Die Außensanierung der evangelischen Stadtkirche 
Schorndorf ist ein schönes Beispiel für die Kompetenz 
von treide.rapp architekten im Bereich von Kirchen und 
Baudenkmälern. 
In fünf Abschnitten wurde der Chor denkmalgerecht 
saniert. Die Witterungseinflüsse hatten das Sandstein-
Sichtmauerwerk der Kirche erheblich beschädigt. Nach 
Analyse und Kartierung der Schäden wurden die defekten 
Steine fachgerecht ausgetauscht oder durch Vierungen 
ersetzt. 
treide.rapp architekten genießt nicht nur durch die 
kontinuierliche planerische Qualität einen überregionalen 
Bekanntheitsgrad. Sondern auch aufgrund der Kosten- und 
Terminsicherheit sowie der konstruktiven Kommunikation mit 
Denkmalpflegern, Restauratoren und Bauherren. 
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Ausgangssituation

Stadtkirche GeislingenStadtkirche GeislingenStadtkirche GeislingenStadtkirche GeislingenStadtkirche Geislingen
Die Stadtkirche in Geislingen an der Steige wurde in den
Jahren 1424 bis 1428 als spätgotische dreischiffige Pfeiler-
basilika errichtet.
Ursprünglich war nur der Chor überwölbt und die drei
Schiffe trugen flache Holzdecken. Diese wurden später, in
den Jahren 1856-1858, durch Holzgewölbe ersetzt.
Durch die ungewöhnlich breite Ausführung des Mittel-
schiffes und der  Seitenschiffe erhält die Kirche einen
hallenartigen Charakter.
Als Baumaterial wurde bodenständiger Geislinger Tuffstein
verwendet. Dieser Stein war leicht zu bearbeiten, ließ aber
auf Grund seiner porösen Eigenschaften keinen ornamen-
talen und plastischen Schmuck zu.
Größere Renovierungen der Kirche fanden in den Jahren
1678, 1892 und 1971-1976 satt.

SituationSituationSituationSituationSituation
Ausgehend von folgenden, durch die Kirchengemeinde
festgestellten, Schäden wurde eine Zustandsuntersuchung
begonnen.
- Wasserschäden durch undichte Dachdeckung am
   nördlichen Seitenschiff
-  starke Vermoosung der Dachdeckung des nördlichen
    Seitenschiffes
- Fassadenbewuchs  im Bereich der Strebepfeiler  des
   Chores
Es wurden während der Untersuchung weitere Schäden
festgestellt:
- starke Verschmutzung der Natursteinfassade, Krusten -
  bildung
- Rißbildungen
-  Fehlstellen
- Fassadenbewuchs durch Efeu
- schadhafte Fugen
Auf diesen Grundlagen wurden die im weiteren Verlauf
dargestellten Überlegungen entwickelt .

Blick auf Turm und Südportal Blick auf südliches Seitenschiff und Chor

Südportal

SituationSituationSituationSituationSituation
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Untersuchungsergebnisse -
Natursteinfassade

Schäden - FassadeSchäden - FassadeSchäden - FassadeSchäden - FassadeSchäden - Fassade

Die Fassade wurde mittels einer Arbeitsbühne abgefahren und
ihr Zustand in Zusammenarbeit mit einem fachkundigen
Steinmetz begutachtet.

Folgende Hauptschadensbilder konnten dabei festgestellt
werden:
- große Fehlstellen im Bereich der Abdeckplatten der Strebe-
   pfeiler, lose aufliegende großflächige Mörtelergänzungen,
   starker Bewuchs
- klaffende, abreißende und stark sandendeFugen; verstärkt im
   Bereich der  Strebepfeiler , Sockelzone und Giebelwände der
   Seitenschiffe
- Fehlstellen, zum Teil ergänzt durch Fremdmaterial (Zement
  mörtel, Ziegelstücke)
- hohl liegende Putzfelder im Bereich der Sakristei und Chor ,
   mit Fehlstellen
- sehr starke Verschmutzung der Fassade
- Salzausblühungen im Sockelbereich / Chor

Maßnahmen:Maßnahmen:Maßnahmen:Maßnahmen:Maßnahmen:

Im Vorfeld ist eine Reinigung der Fassade anzustreben.
Im Bereich der Nordfassade ist die Schmutzschicht sehr dicht
und führt durch ihre Krustenbildung zu Steinschäden.
Die Abdeckplatten der Strebepfeiler sind durch Austausch
ganzer Steine oder Vierungsplatten zu sanieren. Die
vorhandenen Mörtelergänzung haben durch Bewuchs/
Wurzelwerk  sowie Witterungseinflüssen keinen Verbund mehr
zum Untergrund.
Weitere Maßnahmen im Bereich Steinaustausch/ Vierung sind
in der Sockelzone/ Traufbereich/ Fensterbänke/ Fensterrippen
etc. vereinzelt notwendig.
Eine Sanierung der Fugen ist über die  gesamte Fassade in
unterschiedlichem Umfang notwendig.

Der Efeubewuchs am Turm ist zu entfernen. Sein Wurzelwerk
hat die Fugen sehr stark geschädigt.
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nördliches Seitenschiff

Schadensbilder:Schadensbilder:Schadensbilder:Schadensbilder:Schadensbilder:
- vertikale Rissbildung in Querwänden des Seitenschiffes
- klaffende Fugen im Ortgangbereich
- Auswölbung der Längswand des Seitenschiffes, verstärkt im mittleren Bereich

vermutliche Ursache:
- Einbringen einer Hilfskonstruktion im Dach zur Vermeidung der Durchbiegung der
Sparren, dadurch Umwandlung des Kraftflusses in seitlichen Schub über Gewölbe-
konstruktion
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Untersuchungsergebnisse -
Natursteinfassade

Untersuchungsergebnisse:Untersuchungsergebnisse:Untersuchungsergebnisse:Untersuchungsergebnisse:Untersuchungsergebnisse:

Zur Untersuchung der Schmutzkruste wurden
durch das MPA 8 Proben am Objekt genommen.

Diese Proben wurden auf ihre Salzbelastung unter-
sucht.
Ebenso wurden Dünnschliffe angelegt und die
Struktur der Kruste analysiert.

Die Analysen der Salzbelastung haben ergeben, das
die Fugenmörtel aus der Sockelzone extrem hoch
mit Chlorid- und Nitratsalzen belastet sind. Die
Krustenbildung ist mit Sulfatsalzen (Gips) und
ebenso mit Nitratsalzen belastet.
In der Socklezone führen diese hygroskopisch
reagierenden Salze zu einem dauerfeuchten
Milieu.
Auch ist entsprechend den nachgewiesenen Salzen
das Auftreten von bauschädlichem Natriumsulfat
sehr wahrscheinlich.

Die Untersuchungen am Dünnschliff haben
ergeben das die Schmutzkruste fest auf dem Tuff-
stein aufsitzt und zu Veränderungen in der Rand-
zone geführt hat.
Die Kruste selbst setzt sich aus Gips, Ruß und
Stäuben zusammen.

Empfehlung des MPA:Empfehlung des MPA:Empfehlung des MPA:Empfehlung des MPA:Empfehlung des MPA:

Eine Reinigung wird empfohlen, da bereits
Schädigungen des Steines festzustellen sind.
Auf Grund der hohen Salzbelastung kommt nur
eine Trockenreinigung in Frage.

Im Sockelbereich wird eine Fugensanierung emp-
fohlen, da hier ungeeignetes Fugenmaterial ver-
wendet wurde und die Fugen deutliche Schäden
aufweisen.

Dünnschliff

Dünnschliff
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